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Betonanlage,imWerk
SteinigandinWimmis
Nach einer intensiven Planungs- und
Erneuerungsphasesteht seit Ende Mai in Wim':"
mis BE die neue Betonanlage I im Werk Steini-
gand in Betrieb. Damit verfügt die Frischbeton
AG Thun über ein modernes und leistungsfähi-
ges Betonwerk mit einer Kapazität von 110
m3/h, das eine vierzigjährige Anlage ersetzt.

B
ei der Planung sowieder
Realisierungder Anlage
wurde nach ökologi-

schen Grundsätzen und dem
heutigen Stand der Technik
gearbeitet, wie Christian
Fahrni erläutert, der im März
2005 die Geschäftsführung
von K, Scheideggerübernom-
men hatte.

Mit der Inbetriebnahme
der neuen Anlage I und der

umgebautenAnlageTIverfügt
die FBTim Werk Steinigand
über zwei modem ausgerüs-
tete Betonproduktionsein-
richtungen,dieeinehohe Lie-
ferbereitschaft im Raum
Spiez/Kander- und Nieder-
simmental selbst im Winter
bei tiefen Temperaturen si-
cherstellen.

Die momentan gute Aus-
lastung bei den Bauunterneh-

mungen der Region und die
zuversichtlichen Prognosen
haben sicherlich die Umbau-
pläne positiv beeinflusst, be-
tont Fahrni und weist darauf
hin, dass diegetätigtenInves-
titionen einen wichtigen
Schritt für dieZukunftzur Si-
cherung der Qualität bedeu-
ten.

Evaluationfürden
NeubauderAnlage
Die ursprüngliche,1966in

Betrieb genommene Am-
mann-Betonanlage,ausgerüs-
tet mit einem l-m3-Mischer,
bildete damals den Start zur
neu gegründeten Frischbeton
Thun AG.ImVerlaufder Jah-
re wurden verschiedene Er-
weiterungen respektive An-
passungen gemacht, doch
blieb die Grundsubstanzim-
mer die Gleiche.

Für den nach so vielen Be-
triebsjahren notwendig ge-
wordenen Ersatz der Beton-
anlage wurden 2002 erste

Studien erstellt. Verschiedene

Machbarkeiten wurden abge-
klärt und untersucht. Anfang
2005 wurden drei Offerten für
den Abbruch und Neubau der

Anlage I eingeholt. Nach ver-
schiedenen Verhandlungsrun-
den und internen Diskussio-
nen fiel der Entscheid des

Verwaltungsrates auf das An-
. gebot der Firma Doubrava,
zusammen mit den Firmen
Domer, Polarmatic, Burkhardt
und einigen örtlichen Unter-
nehmungen die neue Beton-
anlage auszuführen. Die Auf-
tragserteilung erfolgte am 11.
Oktober 2005.

-
ABATRAG
www.abatrag.ch

Die Schweizer Baustoff-Industrie 412006



36 REPORTAGE

Aufbestehendem
Fundament
Nachdem die provisorische

Abbruchbewilligung erteilt
war, führte die Kiestag, Wim-
mis, die Abbrucharbeiten noch
vor Ende Jahr aus. Im Januar
2006 wurde die Baubewilli-

gung für den Aufbau der Be-
tonanlage erteilt. Ab Mitte Ja-
nuar wurde mit den Montage-
arbeiten begonnen. Die neuen
Einrichtungen wurden auf
dem bestehenden Stahlbau der

alten Anlage aufgebaut, nur
im Bereich der Zementsilos

musste dieser ergänzt werden.
Die eigentliche Montage

begann mit dem Versetzen
des BHS-Mischers (Grösse =
2,5 m3 Festbeton). Die Kies-
verwiegung erfolgt über ein
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Wiegeförderband,das direkt
über demMischerangebracht
ist. Die Kiessiloswurden in
zwei Teilen und die Zement-
silos in einem Stück angelie-
fert. Nachdemdie Verteilbän-
der über den Kiessilosmon-
tiert waren, konnte das Be-
schickungsbandzur Anlage11
ausgetauscht werden. Da-
durch können beide Anlagen
ab dem neuen Becherwerk
oder aber direkt ab dem Zu-
führband der Kiestagversorgt
werden.

Nachdem die Montagear-
beiten des Stahlbaus abge-
schlossen waren, konnten
Mitte März die Ausbau- und
Verkleidungsarbeitenin An-
griff genommen werden. Bei
der Verkleidung der Anlage

Nebenanlagen sind separat
abgesichert.Mit dieserklaren
Allfteilung sollte im Stö-
rungsfall die Fehlersucheer-
leichtertwerden.

wurde auf eine gute Wärme-
dämmung (K-Wert = 0,5
W/m2K) geachtet. Nicht nur
die Wände, sondern auch die
Fenster, Türen und Nebenräu-
me wurden optimal abgedich-
tet und isoliert.

Die Steuerung der Beschi-
ckung wurde mit der Kiestag
zusammengelegt und er-
weitert respektive ersetzt. Die
Beschickung der Anlage kann
nun ab dem Dispogebäude der
Kiestag erfolgen, im Winter
ab der Betonanlage der FBT.
Ebenfalls die Leitungsteile so-
wie die Steuerung der Anlage
I und TIsind getrennt und neu
erstellt worden. Die gesamten

Nutzungder
Rauchgasabwärme
Bei der Heizung wurde auf

ein finnisches Produkt ge-
setzt. Dank der grossen Erfah-
rung der Firma Polarmatic Oy
bei der Beheizung von Zu-
schlagstoffen im hohen Nor-
den, wurde damit eine opti-
male Lösung für diese Anlage
gefunden. Die Zuschlagstoffe
werden nicht mit Wasser-
dampf aufgeheizt, sondern die
Abwärme der Heizung
(Rauchgase) wird genutzt, um
den Kies aufzuheizen. Bevor
die heissen Rauchgase in die
Kiessilos geführt werden, wird
mit der Wärme ein grosser
Wassertank aufgeheizt. Mit
dem so produzierten Warm-
wasser können die Betonher-

stellung unterstützt und die
Büros und Nebenräume be-
heizt werden. Die vollelektro-

nische Steuerung erlaubt eine
gute Überwachung und einen
gezielten Einsatz der Wärme.
Es werden nur die Kom-

ponenten aufgeheizt, die auch
benötigt werden.

Nachdem die maschinellen

Einrichtungen geeicht und die
Steuerungen eingestellt wa-
ren, konnte am 22. Mai 2006
die Betonproduktion aufge-
nommenwerden. CM




